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Kennzahlen gemäss Jahresrechnung 2015  
  2015 2014
Anzahl aktive Versicherte 6 601 6 804
Anzahl Rentenbezüger 6 991 7 160
Total  13 592  13 964
  
Bilanzsumme 3 815,9 3 925,7
Vorsorgekapital aktive Versicherte 1 053,1 1 049,0
Vorsorgekapital Rentenbezüger 2 309,9 2 379,0
Technische Rückstellungen 65,1 73,7
Wertschwankungsreserve 334,8 382,2
  
Beiträge und Eintrittsleistungen 160,0 158,7
Austrittsleistungen (inkl. Bezügen für Wohneigentum und Scheidungen) 87,3 86,4
Reglementarische Leistungen (Renten und Kapital) 210,7 210,5
Ertrags- (+) / Aufwandüberschuss (–) 
vor Veränderung Wertschwankungsreserven – 47,4 63,5
  
Deckungsgrad 109,8% 110,9%
Ziel-Deckungsgrad 117,3% 117,0%
  
Performance 0,5% 5,7%
Verzinsung Vorsorgekapital aktive Versicherte 2,0% 2,5%
Technischer Zinssatz 2,25% 2,25%
Rentenerhöhungen bzw. zusätzliche Rentenzahlungen – –
Verwaltungskosten pro versicherte Person in CHF 200 203

Kennzahlen

Bemerkung: Sämtliche Bilanz- und Betriebsrechnungspositionen sind in Mio. CHF ausgewiesen.
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2015 war für die Sulzer Vorsorgeeinrichtung (SVE) ein unbefriedigendes Geschäftsjahr.

Nach den überdurchschnittlich guten Anlagerenditen in den Jahren 2012 bis 2014 erreichte die SVE 
im Geschäftsjahr 2015 nur eine Performance von 0,5% (Vorjahr 5,7%), und der Deckungsgrad fiel 
leicht auf 109,8% (Vorjahr 110,9%). Einerseits kann dieser Performancerückgang mit der ausser-
ordentlichen neuen Situation von Negativzinsen seit Ende 2014 und der Aufhebung der Euromin-
destgrenze im Januar 2015 begründet werden. Andererseits sind auch die Obligationenrenditen in 
der Schweiz und im Ausland auf historisch tiefem Niveau und teilweise sogar negativ, weshalb sich 
keine genügende Rendite mehr erwirtschaften lässt.

Die Erwartungen für das Anlagejahr 2015 waren bescheiden, denn die weiterhin sehr expansive Geldpolitik der 
wichtigsten internationalen Zentralbanken liess auf keinen Anstieg der Zinssätze hoffen. Die bereits nahe am 
Nullpunkt liegenden Zinsen fielen aber mit Einführung der Negativzinsen überraschend weiter, was die Obligati-
onenkurse noch einmal in die Höhe und die Anleger in die Aktienmärkte trieb. Dank der Absicherungsstrategie 
auf rund 70% der Fremdwährungsanlagen konnte der Währungsverlust auf den Eurobeständen wenigstens 
teilweise abgefedert werden. Nach drei guten Jahren in Folge geht das Berichtsjahr so mit einer erwirtschafte-
ten Anlagerendite von 0,5% (Vorjahr 5,7%) als schlechtes Anlagejahr in die Geschichte ein. Diese Anlageperfor-
mance liegt etwas unter dem Schweizer Durchschnitt und auch unter der Rendite des SVE-Benchmarks von 
1,05%. Die Abweichung begründet sich hauptsächlich darin, dass zum Zeitpunkt des SNB-Entscheides die 
abgesicherten Eurobestände unter dem Sollwert der Strategie lagen und die SVE aus anlagetaktischen Grün-
den eine kürzere Duration bei den Obligationen als im Benchmark abbildet.

Verzinsung der Altersguthaben mit 2,0%
Der Stiftungsrat hat die Verzinsung der Altersguthaben der am 1. Januar 2016 in der SVE versicherten aktiven 
Versicherten trotz der mageren Anlageerträge auf 2,0% festgesetzt. Dies entspricht einer Zusatzverzinsung 
von 0,25% gegenüber dem BVG-Mindestzinssatz 2015, erreicht aber nicht mehr den Vorjahreswert von 2,5%. 
Eine Teuerungszulage für die Rentenbezüger konnte im Geschäftsjahr 2015 erneut nicht verantwortet werden, 
da die Wertschwankungsreserve mit 9,8% noch immer nicht das notwendige Niveau von 17,3% erreicht hat. 
Für unterjährige Austritte und Pensionierungen im Jahr 2016 kommt der BVG-Mindestzinssatz von 1,25% zur 
Anwendung.

Umwandlungssätze, technischer Zinssatz
Gemäss den Beschlüssen des Stiftungsrates vom 25. November 2014 tritt in Anpassung an die Tiefzinsland-
schaft und die steigende Lebenserwartung eine laufende, aber moderate, jährliche Senkung der Umwand-
lungssätze ein (6,1% für 2015, 5,95% für 2016, 5,8% für 2017). Damit liegen sie aber immer noch deutlich 
höher als die beim unveränderten, vorsichtigen Referenzzinssatz von 2,25% versicherungstechnisch korrekten 
Werte. Ende 2015 sind neue Grundlagen zur Lebenserwartung bekannt geworden. Seit der letzten Erhebung 
der Werte vor fünf Jahren hat sich die Rentendauer eines 65-jährigen Mannes bereits wieder um 0,7 Jahre 
und bei einer 64-jährigen Frau um 0,3 Jahre verlängert. Das Rentnerkapital muss 2016 entsprechend verstärkt 
werden, was den Deckungsgrad belasten wird. 

Veränderungen im Stiftungsrat
Aufgrund der Gesamterneuerungswahlen vom März 2014 für die Amtsperiode bis 2017 standen im Berichts-
jahr nur Ersatzwahlen für zurücktretende Stiftungsräte an. Die Nachfolge von Fritz Bruni (Pensionierung per  
31. Dezember 2015) trat Hans Gut von MAN Diesel & Turbo Schweiz AG per 1. Januar 2016 an. Bei den Arbeit-
geber-Suppleanten wurde Suat Demokan von Sulzer Chemtech AG als Nachfolger von Martin Meier ernannt. 
Die Angestelltenvereinigung stellte per 31. Dezember 2015 neu Christian Lichtensteiger von Sulzer Mixpac AG 
als Arbeitnehmer-Suppleanten zur Verfügung. Zwei Arbeitnehmer-Suppleanten-Sitze waren Ende 2015 noch 
vakant.

Jahresbericht 2015
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Wechsel im Präsidium des Stiftungsrates
Bruno Allmendinger, Stiftungsratsmitglied seit 4. Juni 1991 und amtierender Stiftungsratspräsident seit 1. April 
2008, tritt an der Stiftungsratssitzung vom 22. März 2016 zurück. Für die wertvolle, langjährige Arbeit ge bührt 
dem Präsidenten ein besonderer Dank. Marius Baumgartner, welcher bereits als Arbeitgeber-Stiftungsratsmit-
glied von Sulzer Management AG amtet, wird sein Nachfolger.
 
Ausblick
Mit Zinssätzen nahe bei 0% im festverzinslichen Bereich, weiterhin Negativzinsen auf den flüssigen Mitteln 
und einem schwierigen Wirtschaftsumfeld ist es für die SVE kein einfaches Unterfangen, eine genügende 
Per formance ohne Eingehen von zusätzlichen Risiken zu erzielen. Auch wenn die meisten Ökonomen davon 
ausgehen, dass die Schweizer Wirtschaft im Jahr 2016 wieder Tritt fassen wird, ist die Gefahr von negativen 
Überraschungen und volatilen Märkten gross. Der Zinsanhebungsentscheid der US-Zentralbank (Fed) im De-
zember 2015 ist als Signal grundsätzlich positiv zu werten. Die weitere weltweite Zinsentwicklung bleibt aber 
sehr ungewiss. Die Gewährleistung der finanziellen Sicherheit wird weiterhin oberstes Gebot bleiben. Die SVE 
hält aus Risikogründen als rentnerlastige Pensionskasse an einer konservativen Anlagestrategie fest und bleibt 
diversifiziert investiert. Die demografische Entwicklung verläuft nach wie vor ungünstig für die Pensionskassen. 
Der Stiftungsrat stellt sich diesen Herausforderungen und wird auch 2016 die Lage verantwortungsbewusst 
beurteilen und allenfalls weitere notwendige Massnahmen in der Ausgestaltung des Pensionskassenregle-
ments beschliessen.

Die Aktienbörsen sind sehr volatil ins Jahr 2016 gestartet. Weiter sinkende Rohstoffpreise, konjunkturelle 
Wachs tumssorgen und ein zunehmend instabiles politisches Umfeld haben an den globalen Aktienmärkten in 
den ersten beiden Januarwochen zu heftigen Kurseinbrüchen geführt. Dank breiter Diversifikation des Gesamt-
ver mögens und gemäss Strategie eher tiefer Aktienquote konnte die SVE den Rückschlag in Grenzen hal ten. 
Der Deckungsgrad ist damit bis Ende Februar 2016 auf rund 108,3% zurückgegangen.

Dank
Auch in diesem «garstigen» Umfeld ist nicht zu vergessen, dass viele Personen sich tagtäglich einsetzen, damit 
Renten pünktlich bezahlt, Versicherungsausweise richtig berechnet und ausgestellt und möglichst rentable 
Investitionen getätigt werden können. Herzlichen Dank den Mitarbeitenden der SVE, den Stiftungsräten, den 
Mit gliedern von Ausschüssen sowie den externen Spezialisten. Im Weiteren bedanken wir uns bei den Man-
datsträgern im Immobilien- und Hypothekenbereich sowie dem Pensionsversicherungsexperten. 

Schliesslich danken Stiftungsrat und SVE-Geschäftsleitung den aktiven Versicherten und Rentenbezügern wie 
auch den angeschlossenen Arbeitgeberfirmen für das entgegengebrachte Vertrauen.

Winterthur, im März 2016

Bruno Allmendinger, Präsident Peter Strassmann, Geschäftsführer
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in TCHF  Anhang 2015 2014

Risikobeiträge Arbeitnehmer  5 201 6 644
Sparbeiträge Arbeitnehmer  36 901 35 408
Risikobeiträge Arbeitgeber  7 064 8 497
Sparbeiträge Arbeitgeber  50 852 49 549
Verwaltungskostenanteil Arbeitgeber 7.3 289 290
Entnahme aus Arbeitgeber-Beitragsreserve 6.8.2 – 748 – 1 969
Beiträge von Dritten  1 450 1 451
Einmaleinlagen und Einkaufssummen 5.2.1 6 377 8 491
Zuschüsse Sicherheitsfonds  134 166
A Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen  107 520 108 527
   
Freizügigkeitseinlagen  51 063 48 326
Einlagen bei Übernahme von Versichertenbeständen 
in Wertschwankungsreserven 6.3 122 –
Rückzahlung Vorbezüge für Wohneigentum  899 1 579
Einzahlung Scheidungen  381 258
B Eintrittsleistungen 5.2.1 52 465 50 163
   
A bis B Zufluss aus Beiträgen
 und Eintrittsleistungen  159 985 158 690
   
Altersrenten 5.2.2 – 140 573 – 142 215
Hinterlassenenrenten 5.2.2 – 43 928 – 44 059
Invalidenrenten 5.2.2 – 5 922 – 6 038
Kapitalleistungen bei Pensionierung 5.2.1 – 17 007 – 12 295
Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität 5.2.2 – 3 317 – 5 888
C Reglementarische Leistungen  – 210 747 – 210 495
   
D Ausserreglementarische Leistungen  – –
   
Freizügigkeitsleistungen bei Austritt 5.2.1 – 82 814 – 79 946
Zusätzliche Leistungen bei kollektivem Austritt  – – 1 122
Vorbezüge für Wohneigentum 5.2.1 – 2 829 – 3 606
Bezüge Scheidungen 5.2.1 – 1 639 – 1 706
E Austrittsleistungen  – 87 282 – 86 380
   
C bis E  Abfluss für Leistungen und Vorbezüge  – 298 029 – 296 875
   
Auflösung (+) / Bildung (–) Vorsorgekapital
aktive Versicherte 5.2.1 16 147 22 819
Verzinsung Vorsorgekapital aktive Versicherte 5.2.1 – 20 222 – 24 610
Auflösung (+) / Bildung (–) Vorsorgekapital Rentner 5.2.2 69 188 – 1 835
Auflösung (+) / Bildung (–) technische Rückstellungen 5.2.3 8 605 – 10 867
Auflösung (+) / Bildung (–) Arbeitgeber-Beitragsreserven 6.8.2 748 1 969
F Auflösung (+) / Bildung (–) Vorsorgekapitalien,
 technische Rückstellungen und
 Arbeitgeber-Beitragsreserven  74 466 – 12 524

Betriebsrechnung 
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in TCHF  Anhang 2015 2014

 Beiträge an Eidg. Sicherheitsfonds  – 435 – 435
G Versicherungsaufwand  – 435 – 435
   
A bis G Nettoergebnis aus Versicherungsteil  – 64 013 – 151 144

 Erfolg aus flüssigen Mitteln / Geldmarkt  199 1 051
 Zinsen auf flüssigen Mittel (Negativzinsen)  – 336 –
 Erfolg aus Kontokorrentkonti der Arbeitgeber  4 5
 Zinsen auf Kontokorrent  – 4 –
 Erfolg aus Schuldbriefdarlehen  1 992 2 056
 Erfolg aus Obligationen  – 9 880 105 423
 Erfolg aus Liegenschaften und Grundstücken 6.7.2 47 074 44 874
 Erfolg aus indirekten Immobilienanlagen  4 671 5 380
 Erfolg aus Aktien und Anteilen  – 6 111 113 816
 Erfolg aus Beteiligungen bei den Arbeitgebern  452 – 147
 Erfolg aus alternativen Anlagen  – 17 724 13 116
 Erfolg aus Währungsmanagement  12 615 – 54 755
 Erhaltene Retrozessionen 6.7.4 136 134
 Verzugszinsen auf Freizügigkeitsleistungen  – 190 – 136
 Zinsen auf Arbeitgeber-Beitragsreserven 6.8.2 – 47 – 267
 Vermögensverwaltungskosten 6.7.5 – 13 203 – 12 732
H Nettoergebnis aus Vermögensanlagen 6.7 19 648 217 818
   
 Ertrag aus Dienstleistungen  255 270
I Sonstiger Ertrag 7.3 255 270

J Sonstiger Aufwand 7.2 – 61 – 64

 Allgemeine Verwaltung  – 2 961 – 3 107
 Revisionsstelle und Experte für berufliche Vorsorge  – 278 – 251
 Aufsichtsbehörden  – 30 – 30
K Verwaltungsaufwand und übriger Aufwand 7.3 – 3 269 – 3 388
   
A bis K Ertrags- (+) / Aufwandüberschuss (–)
 vor Veränderung Wertschwankungsreserve  – 47 440 63 492
   
Auflösung (+) / Bildung (–) Wertschwankungsreserve 6.3 47 440 – 63 492
   
Ertrags- (+) / Aufwandüberschuss (–)  – –
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31. Dezember   
in TCHF Anhang 2015 2014

Aktiven

Flüssige Mittel / Geldmarkt  285 566 375 167
Kontokorrentkonti der Arbeitgeber 6.8.1 2 691 2 208
Übrige Forderungen 7.1 27 746  17 226
Schuldbriefdarlehen  118 445 113 462
Obligationen  1 395 915 1 533 197
Liegenschaften und Grundstücke 6.4.2 840 878 820 154
Indirekte Immobilienanlagen  72 702 56 443
Aktien und Anteile  880 412 844 918
Beteiligungen bei den Arbeitgebern 6.8.1 4 050 5 110
Alternative Anlagen 6.4.1 197 329 185 385
Währungsmanagement 6.5 – 9 861 – 27 656
Total Vermögensanlagen 6.4 3 815 873 3 925 614
   
Aktive Rechnungsabgrenzungen  60 41
   
Total Aktiven  3 815 933 3 925 655
   
Passiven   

Pendente Freizügigkeitsleistungen und Renten  40 876 29 932
Banken / Versicherungen  300  273
Kontokorrentkonti der nahestehenden Stiftungen  1 287 47
Übrige Verbindlichkeiten  592 404
Total Verbindlichkeiten  43 055 30 656
   
Passive Rechnungsabgrenzungen  1 116 1 379
   
Arbeitgeber-Beitragsreserven 6.8.2 8 862 9 563
   
Nichttechnische Rückstellungen  – –
   
Vorsorgekapital aktive Versicherte 5.2.1 1 053 109 1 049 033
Vorsorgekapital Rentner 5.2.2 2 309 853 2 379 041
Technische Rückstellungen 5.2.3 65 141 73 746
Total Vorsorgekapitalien und 
technische Rückstellungen 5.4 3 428 103 3 501 820
   
Wertschwankungsreserve 6.3 334 797 382 237
   
Freie Mittel (+) / Unterdeckung (–)  – –
   
Total Passiven  3 815 933 3 925 655

Bilanz
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1 Grundlagen und Organisation / Angeschlossene Arbeitgeber

1.1 Rechtsform und Zweck
Die Sulzer Vorsorgeeinrichtung ist eine privatrechtliche Stiftung und eine Personalvorsorgeeinrichtung im Sinne 
des Zivilgesetzbuchs (ZGB) und des Bundesgesetzes über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invali-
denvorsorge (BVG). Der in der Stiftungsurkunde verankerte Zweck ist der Schutz der Mitarbeitenden der bei 
der Vorsorgeeinrichtung angeschlossenen Firmen sowie von deren Angehörigen und Hinterlassenen gegen die 
wirt schaftlichen Folgen der Risiken Alter, Tod und Invalidität.

1.2 Registrierung BVG und Sicherheitsfonds
Die Stiftung betreibt obligatorische und überobligatorische berufliche Vorsorge gemäss BVG für die Mitarbei-
tenden der angeschlossenen Firmen und ist im Register für die berufliche Vorsorge unter der Ordnungsnummer 
ZH 1292 eingetragen.

Die Vorsorgeeinrichtung entrichtet dem Sicherheitsfonds die gesetzlichen Beiträge. Dieser garantiert im Falle 
einer Zahlungsunfähigkeit der Vorsorgeeinrichtung den Versicherten ihre Leistungen bis zum bei der SVE maxi-
mal versicherten Lohn von CHF 121 308 (Vorjahr CHF 120 684).

1.3 Angaben der Urkunde und Reglemente (Stichtag 1. Januar 2016) 
• Stiftungsurkunde vom 13. April 2007
• Vorsorgereglement vom 1. Januar 2015
• Teilliquidationsreglement gültig ab 21. Juli 2015
• Organisationsreglement vom 25. November 2014
• Anlagereglement gültig ab 1. Juli 2015
• Einkaufsreglement 1. Dezember 2015
• Reglement Verzinsung / Bildung Rückstellungen / Reserven vom 20. November 2012  
 (Anhang 1: gültig ab 1. Juli 2015)

1.4  Paritätische Führungsorgane / Zeichnungsberechtigung
Der paritätisch zusammengesetzte Stiftungsrat besteht aus 12 bis 20 Mitgliedern. Die Zusammensetzung, 
Veränderungen des Stiftungsrates, seiner Ausschüsse und Kommissionen sowie die zeichnungsberechtigten 
Per sonen sind im Organigramm auf Seite 4 dieses Geschäftsberichts aufgeführt. Es zeichnen alle Zeichnungs-
berechtigten kollektiv zu zweien. Die laufende Wahlperiode des Stiftungsrates dauert von 2014 bis 2017.

Peter Strassmann ersetzte per 1. Oktober 2015 als Geschäftsführer Urs Schaffner, welcher per 31. August 
2015 die Sulzer Vorsorgeeinrichtung verlassen hat. Roger Keller ersetzte per 1. Mai 2015 als Leiter Rechnungs-
wesen Moritz Kästli, welcher infolge Pensionierung per 30. Juni 2015 bei der Sulzer Vorsorgeeinrichtung aus-
trat. Martin Süss ersetzte per 1. Juli 2015 als stellv. Geschäftsführer Moritz Kästli.

1.5 Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehörde, Anlagemanager
Der Experte für berufliche Vorsorge, die Revisionsstelle, der Anlagestrategieberater und die Aufsichtsbehörde 
sowie die für die Vorsorgeeinrichtung zuständigen Personen sind im Organigramm auf Seite 4 dieses Geschäfts-
berichts aufgeführt. 

Der Stiftungsrat hat die folgenden Anlagemanager mit der Verwaltung des Vorsorgevermögens beauftragt:
Wertschriftenbewirtschaftung:  Sulzer Vorsorgeeinrichtung
  Martin Süss, Leiter Wertschriftenanlagen
Direktanlagen Immobilien Schweiz: Auwiesen Immobilien AG, Winterthur
  Kurt Gwerder, Geschäftsführer
Schuldpfandbriefe (Hypotheken): avobis CREDIT SERVICES AG
  (Hypotheken Servicing Schweiz AG), Zürich
  Andreas Granella, CEO

Anhang der Jahresrechnung
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1.6 Anzahl aktive Versicherte nach angeschlossenen Arbeitgebern

 2015 2014
Sulzer Chemtech AG, Winterthur 382 451
Sulzer Management AG, Winterthur 275 132
Sulzer Markets and Technology AG, Winterthur 2 16
Sulzer Mixpac AG, Haag 333 329
Sulzer Pumpen AG, Winterthur (Übertritt zur Sulzer Management AG) – 129
Total Sulzer-Firmen 992 1 057
  
Agebo AG, Winterthur 5 5
a-m amreal ag, Winterthur 1 1
ANDRITZ HYDRO AG, Kriens 428 453
Atlas Copco (Schweiz) AG, Birsfelden, Branch GREENFIELD, Studen 24 24
Ausbildungszentrum Winterthur (azw), Winterthur 55 56
Auwiesen Immobilien AG, Winterthur  72 70
Baugenossenschaft IM MICHEL, Schlieren 5 5
Burckhardt Compression Holding AG, Winterthur 1 1
Burckhardt Compression AG, Winterthur (Burckhardt-Gruppe) 770 658
Burckhardt Components AG, Winterthur (neu Burckhardt Compression AG) – 81
Cofely AG, Zürich / Caliqua AG, Basel 1 198 1 233
Enginas AG, St. Gallen (PGMM-Gruppe) 12 10
Friotherm AG, Frauenfeld 36 35
Hexis AG, Winterthur 32 32
Intellectual Property Services GmbH, Frauenfeld 6 6
ITEMA (Switzerland) Ltd., Wetzikon 143 160
Levitronix GmbH, Zürich 69 68
MAN Diesel & Turbo Schweiz AG, Zürich 864 935
Oerlikon Surface Solutions AG, Winterthur (vormals Oerlikon Metco Mgt. AG) 18 24
Oerlikon Metco AG, Wohlen 193 204
Optimo Service AG, Winterthur 287 279
PGMM Schweiz AG, Winterthur 57 55
Pompetravaini NSB AG, Basel  17 19
Promix Solutions AG, Winterthur 5 4
Qualitech AG, Mägenwil, Werk Winterthur (bis 31.12.2015) – 52
RENK-MAAG GmbH, Winterthur (MAN-Gruppe) 96 98
Sotronik GmbH, Winterthur 8 8
Sulzer Vorsorgeeinrichtung, Winterthur 19 20
Thoratec Switzerland GmbH, Zürich 42 33
Zimmer GmbH, Winterthur 599 598
Zimmer Surgical SA, Genf 57 55
Zimmer Switzerland Manufacturing GmbH, Winterthur 489 464
Auswärtige Versicherte 1 1
Total angeschlossene Firmen 5 609 5 747
  
Total aktive Versicherte 6 601 6 804
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2 Aktive Versicherte und Rentner
  2015 2014
Bestand aktive Versicherte per 31. Dezember  
Männlich  5 412 5 608
Weiblich  1 189 1 196
Total aktive Versicherte  6 601 6 804
  
Mutationen im Bestand aktive Versicherte  
Austritte infolge Teilliquidation (Qualitech) – 48 – 44
Neueintritte 895 1 145
Austritte – 898 – 927
Alterspensionierungen mit Rentenbezug – 98 – 118
Alterspensionierungen mit vollem Kapitalbezug – 27 – 20
Invalidenpensionierungen – 18 – 12
Todesfälle – 9 – 7
  
Bestand Rentenbezüger per 31. Dezember  
Altersrentner 4 226 4 321
Invalidenrentner 236 259
Ehegattenrentner 2 394 2 437
Waisen und Kinder 135 143
Total Rentenbezüger  6 991 7 160
  
Mutationen im Rentnerbestand  
Austritte infolge Teilliquidation – 5 – 12
Pensionierungen 116 132
 neue Altersrentner 98 118
 neue Ganz- und Teilinvalide 18 12
Umteilungen Invalidenrenten (–) / zu Altersrenten (+) – / + 22 – / + 19
Ende Anspruch Invalidenrenten – 14 – 1
Todesfälle  – 381 – 397
 IV-Rentner – 5 – 4
 Altersrentner – 210 – 215
 Ehegattenrentner – 166 – 178
Neue Ehegattenrenten 123 114
Waisen- und Kinderrenten – 8 –

Neben der Stifterfirma Sulzer AG und ihren Tochtergesellschaften bestehen 31 Anschlussverträge von Drittfir-
men (Vorjahr 31). Es handelt sich um ehemals wirtschaftlich oder finanziell eng mit Sulzer verbundene Gesell-
schaften. Die Anschlussverträge können gemäss Vereinbarung mit der Aufsichtsbehörde unbefristet weiterge-
führt werden. Die Mitarbeiter der Sulzer Pumpen AG sind per 1. Januar 2015 in die Sulzer Management AG 
übergetreten. Der befristete Anschlussvertrag mit der Firma Qualitech AG, Mägenwil, wurde per 31.12.2015 
aufgelöst, und es erfolgte ein Kollektivaustritt.

13

Sulzer Vorsorgeeinrichtung | Geschäftsbericht 2015



3 Vorsorgeplan und Finanzierung

3.1 Erläuterung des Vorsorgeplans
Die Stiftung verpflichtet sich, als umhüllende Vorsorgeeinrichtung mindestens die gesetzlich vorgeschriebenen 
Vorsorgeleistungen zu erbringen, und ermöglicht gleichzeitig Leistungen, die deutlich über das BVG-Minimum 
hinausgehen. Der versicherte Lohn umfasst den AHV-pflichtigen Jahreslohn abzüglich eines Koordinationsab-
zugs von 40%, höchstens jedoch CHF 25 320, und beträgt maximal CHF 121 308 (Vorjahr CHF 120 684). 

Die individuellen Vorsorgekapitalien der aktiven Versicherten werden durch Arbeitnehmer- und Arbeitgeberbei-
träge geäufnet und auf jährlicher Basis verzinst. Im Zeitpunkt der Pensionierung hat der Versicherte die Wahl, 
sein Vorsorgekapital als lebenslange Altersrente kombiniert mit einer Ehegattenrente von 60% oder 100% bzw. 
als teilweisen oder vollständigen Kapitalbezug zu beziehen. Die Risikoleistungen berechnen sich auf der Basis 
des angesparten Vorsorgekapitals zum Zeitpunkt des Todes bzw. der Invalidisierung. Künftige Altersgutschrif-
ten bis Alter 65 werden mit einem Faktor von 160% dazugerechnet. Die Höhe der Rentenleistungen wird mit 
einem Umwandlungssatz im Alter 65 von 6,1% ab 1. Januar 2015, 5,95% ab 1. Januar 2016 und 5,8% ab  
1. Januar 2017 bestimmt.

3.2 Finanzierung, Finanzierungsmethode
Die Alters- und Risikoleistungen der Stiftung werden nach dem Prinzip des Beitragsprimats bestimmt. Die 
Sparbeiträge betragen je nach Alter des aktiven Versicherten zwischen 14,4% und 21,9% des versicherten 
Lohnes. Es stehen drei Beitragsskalen zur Wahl, welche den Versicherten das freiwillige zusätzliche Sparen 
ermöglichen. Im Basisplan zahlt der Arbeitgeber in der Regel 60% der Beiträge, mindestens jedoch 50%. 
Freiwillige Einkäufe von entgangenen Beitragsjahren sind auf der Basis der reglementarischen Einkaufstabelle 
jederzeit möglich. Per 1. Januar 2015 wurden die Risikobeiträge für alle aktiven Versicherten von 3,2% auf 2,6% 
des versicherten Lohnes gesenkt unter gleichzeitiger, entsprechender Erhöhung der Sparbeiträge der Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber um je 0,3%. 

Die Stiftung trägt als autonome Vorsorgeeinrichtung die versicherungstechnischen Risiken Alter, Tod und Inva-
lidität wie auch sämtliche Anlagerisiken selber. Schwankungen des Vorsorgevermögens werden mit Hilfe einer 
Wertschwankungsreserve aufgefangen. Die strategischen und die Umsetzungsrisiken der Vermögensanlage 
werden regelmässig durch einen unabhängigen Asset-Liability-Spezialisten mit Hilfe einer unabhängigen Asset- 
Liability-Studie ermittelt und durch den Anlageausschuss laufend überwacht.

4 Bewertungs- und Rechnungslegungsgrundsätze

4.1 Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26
Buchführung, Bilanzierung und Bewertung erfolgen nach den Vorschriften des Obligationenrechts (OR) und des 
Bundesgesetzes über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG). Die Jahresrechnung, 
bestehend aus Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang, stellt die tatsächliche finanzielle Lage der Stiftung im 
Sinne der Gesetzgebung dar und entspricht den Vorschriften von Swiss GAAP FER 26.  

4.2 Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze
Flüssige Mittel, Forderungen und Schuldbriefdarlehen werden zum Nominalwert abzüglich der notwendigen 
Wertberichtigungen bilanziert. Die Wertschriften (Obligationen, Aktien, Anlagefonds, Anlagestiftungen und ähn-
liche Wertschriften) werden zu Kurswerten oder Net Asset Values am Bilanzstichtag bewertet. Die Direktanla-
gen Immobilien Schweiz und Grundstücke sind zum realisierbaren Marktwert bilanziert. Dieser wird periodisch 
nach der Discounted-Cashflow-Methode ermittelt. Hedge-Fund-, Private-Equity- und Infrastrukturanlagen wer-
den zum letztbekannten Net Asset Value bewertet.  

Fremdwährungen: Erträge und Aufwendungen in Fremdwährungen werden zu den jeweiligen Tageskursen 
umgerechnet. Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in Fremdwährungen werden zu Jahresendkursen bewer-
tet. Die daraus entstehenden Kursgewinne und -verluste werden erfolgswirksam verbucht.
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5.2.1 Vorsorgekapital aktive Versicherte

in TCHF 2015 2014
Bestand am 1.1. 1 049 033 1 047 243
Einmaleinlagen und Einkaufssummen 6 377 8 491
Eingebrachte Altersguthaben 52 343 50 163
Altersgutschriften laufendes Jahr 89 026 86 179
Zins auf Altersguthaben 20 222 24 610
Austrittsleistungen – 82 814 – 79 946
Vorbezüge für Wohneigentum – 2 829 – 3 606
Bezüge Scheidungen – 1 639 – 1 706
Kapitalleistungen bei Pensionierung – 17 007 – 12 295
Pensionierungen, Invaliditäts- und Todesfälle – 59 603 – 70 100
Bestand am 31.12. 1 053 109 1 049 033
Veränderung gemäss Betriebsrechnung 4 076 1 790

Währungsmanagement: Die Anlagestrategie der Stiftung verlangt, dass ein Teil der Fremdwährungsrisiken 
ab gesichert wird. Für die Bewirtschaftung der entsprechenden Positionen gelangen derivative Finanzinstru-
mente zum Einsatz. Diese werden aufgrund von Portfolioüberlegungen eingesetzt und zum Kurswert in einer 
separaten Bilanzposition ausgewiesen.

Vorsorgekapitalien, technische Rückstellungen: Die Vorsorgekapitalien und technischen Rückstellungen 
werden vom Experten für die berufliche Vorsorge mit Hilfe einer statischen Methode ermittelt. Dabei werden die 
technischen Grundlagen BVG 2010 Generationentafeln und ein versicherungstechnischer Zinssatz von 2,25% 
(Vorjahr 2,25%) verwendet.

Wertschwankungsreserve: Die Zielgrösse der Wertschwankungsreserve wird periodisch auf der Basis einer 
Asset-Liability-Studie nach einem finanzökonomischen Ansatz berechnet.

Abgrenzungen und nichttechnische Rückstellungen: Abgrenzungen und nichttechnische Rückstellungen 
werden gemäss letztem Kenntnisstand der Geschäftsführung berücksichtigt.

4.3 Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung
Keine. 

5 Versicherungstechnische Risiken / Risikodeckung / Deckungsgrad

5.1  Art der Risikodeckung, Rückversicherung 
Die Vorsorgeeinrichtung ist vollständig autonom. Sie trägt die versicherungstechnischen Risiken Alter, Tod und 
Invalidität selber. 

5.2  Entwicklung der Vorsorgekapitalien und technischen Rückstellungen

Das Vorsorgekapital der aktiven Versicherten wurde 2015 mit dem vom Stiftungsrat festgelegten Zinssatz von 
2,0% verzinst (Vorjahr 2,5%). Die Kapitalien per 31. Dezember entsprechen dem Total der Freizügigkeitsleistun-
gen aller aktiven Versicherten. Das Altersguthaben entspricht mindestens der Mindestleistung gemäss Art. 17 
des Freizügigkeitsgesetzes.

Das Vorsorgekapital aktive Versicherte beträgt 211% (Vorjahr 212%) der gesetzlichen, in der Schattenrechnung 
geführten BVG-Mindestaltersguthaben und ist Ausdruck dafür, dass die überobligatorische Vorsorge einen 
wesentlichen Bestandteil der Vorsorgeeinrichtung darstellt. Der Berechnung der BVG-Altersguthaben wurde für 
2015 die vom Bundesrat festgelegte Verzinsung von 1,75% (Vorjahr 1,75%) zu Grunde gelegt. 

in TCHF 2015 2014
Summe der Altersguthaben nach BVG 500 266 495 815
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Eine Abnahme im Rentnerbestand führte zu einer Reduktion des per 31. Dezember 2015 berechneten Vor-
sorgekapitals der Rentner. Der technische Zinssatz zur Berechnung der Rentenverpflichtungen ist unverändert 
zum Vorjahr mit 2,25% angewendet worden.

Der Stiftungsrat entschied im Dezember 2015, aufgrund der aktuellen finanziellen Situation und der künftig zu 
erwartenden tiefen Zinsen keine Rentenerhöhungen oder zusätzliche Rentenzahlungen zu gewähren.

Per 31. Dezember 2015 ist bei 65 Versicherten (Vorjahr 76) das Gesuch um Invalidenrenten pendent. Zudem 
bestehen Teilinvaliditätsfälle, bei denen das Risiko der Erhöhung des Invaliditätsgrades besteht.

5.3  Ergebnis des letzten versicherungstechnischen Gutachtens
Das versicherungstechnische Gutachten der Libera AG vom 4. März 2016 wurde nach den Grundsätzen 
und Richtlinien für Pensionsversicherungs-Experten sowie den Fachrichtlinien der Schweizerischen Kammer 
der Pensionskassenexperten erstellt. Gemäss Art. 52e BVG bestätigt der Experte für berufliche Vorsorge per  
31. Dezember 2015, dass die reglementarischen und versicherungstechnischen Bestimmungen über die Leis-
tungen und die Finanzierung den geltenden gesetzlichen Vorschriften entsprechen und die Vorsorgeeinrichtung 
ausreichend Sicherheit dafür bietet, ihre reglementarischen Verpflichtungen zu erfüllen.

5.2.2 Vorsorgekapital Rentner

in TCHF 2015 2014
Bestand am 1.1. 2 379 041 2 377 206
Pensionierungen, Invaliditäts- und Todesfälle 59 603 70 100
Rentenzahlungen / Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität – 193 739 – 198 200
Technisches Ergebnis 64 948 75 042
Anpassung an neue Grundlagen  
(Reduktion techn. Zins von 2,5% auf 2,25%) – 54 893
Bestand am 31.12. 2 309 853 2 379 041
Veränderung gemäss Betriebsrechnung – 69 188 1 835

5.2.3 Veränderung technische Rückstellungen

in TCHF 2015 2014
Rückstellung für pendente und latente Invaliditätsfälle  
Bestand am 1.1. 73 746 62 879
Anpassung an Berechnung des Experten – 8 605 6 609
Anpassung an neue Grundlagen  
(Reduktion techn. Zins von 2,5% auf 2,25%) – 4 258
Bestand am 31.12. 65 141 73 746
Veränderung gemäss Betriebsrechnung – 8 605 10 867
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5.4 Deckungsgrad nach Art. 44 BVV2 per 31. Dezember

in TCHF 2015 2014
Verfügbare Mittel  
Total Bilanzaktiven 3 815 933 3 925 655
Abzüglich Verbindlichkeiten /  
Rechnungsabgrenzungen / Beitragsreserven – 53 033 – 41 598
Zur Deckung der reglementarischen Verpflichtungen 
verfügbares Vorsorgevermögen 3 762 900 3 884 057
  
Erforderliches Vorsorgekapital und technische Rückstellungen  
Vorsorgekapital aktive Versicherte 1 053 109 1 049 033
Vorsorgekapital Rentner 2 309 853 2 379 041
Technische Rückstellungen 65 141 73 746
Total Vorsorgekapital und technische Rückstellungen 3 428 103 3 501 820
  
Deckungsgrad (verfügbares Vorsorgevermögen im Verhältnis  
zum erforderlichen Vorsorgekapital) 109,8% 110,9%

Das Vorsorgekapital und die technischen Rückstellungen werden jährlich neu berechnet. Der Deckungsgrad 
reduzierte sich leicht, obwohl die technischen Rückstellungen reduziert werden konnten. Die Reduktion des 
Deckungsgrades um 1,1% ist vor allem auf das überaus schwierige Anlagejahr zurückzuführen.

17

Sulzer Vorsorgeeinrichtung | Geschäftsbericht 2015



6.3 Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserve

in TCHF 2015 2014
Wertschwankungsreserve (+) / Unterdeckung (–) am 1.1. 382 237 318 681
Einlage aus Übernahme Versichertenbestand 122 64
Ertrags- (+) / Aufwandüberschuss (–) vor Veränderung
Wertschwankungsreserve – 47 562 63 492
Bestand Wertschwankungsreserve am 31.12. 334 797 382 237
Differenz zum Sollwert 258 265 213 063
Sollwert Wertschwankungsreserve 593 062 595 300

6 Erläuterungen der Vermögensanlagen und des Nettoergebnisses

6.1 Organisation der Anlagetätigkeit
Der Stiftungsrat legt im Rahmen des Anlagereglements die Anlagestrategie, deren Umsetzung und Überwa-
chung fest und überprüft diese periodisch mit Hilfe von Asset-Liability-Studien und gezielten Analysen durch 
externe Fachpersonen. Die Verantwortung für die Umsetzung der Anlagestrategie und entsprechende Kom-
petenzen wurden dabei an den Anlageausschuss delegiert. Die Mitglieder des Anlageausschusses sind im 
Organigramm auf Seite 4 dieses Geschäftsberichts dargestellt. 

Urs Schaffner, Geschäftsführer der SVE und Beisitzer im Anlageausschuss, ist per 31. August 2015 aus der 
SVE und dem Anlageausschuss ausgetreten. Der Stiftungsrat wählte am 9. Juli 2015 Peter Strassmann zum 
neuen Geschäftsführer der SVE per 1. Oktober 2015. Mit der Wahl zum Geschäftsführer nahm Peter Strass-
mann auch Einsitz im Anlageausschuss als Beisitzer.

Mandatsverträge Vermögensbewirtschaftung
Die Wertschriftenverwaltung wird von der Sulzer Vorsorgeeinrichtung durch das Team Wertschriftenanlagen 
ausgeführt.

Auwiesen Immobilien AG  Verwaltungsverträge vom 15. November 2011

avobis CREDIT SERVICES AG  Hypothekenverwaltungsvertrag vom 15. April 2011
(Hypotheken Servicing Schweiz AG) 
Zulassung der OAK BV
vom 10. Juli 2015 als externer
Vermögensverwalter 
 
Depotstellen 
Banken mit guter Bonität (Aufbewahrung Wertschriften)
SIX SIS AG, Olten (Aufbewahrung Schuldbriefe)

6.2 Inanspruchnahme Erweiterungen der Anlagebegrenzungen
Die Stiftung nimmt zurzeit keine Erweiterungen der Anlagebegrenzungen im Sinne von 
Art. 50 Abs.4 BVV2 in An spruch.

Die Stiftung trägt als autonome Vorsorgeeinrichtung sämtliche Anlagerisiken selbst. Die Schwankungen der 
Wertschriften- und Immobilienanlagen müssen deshalb unter Berücksichtigung der Fortbestandsinteressen 
durch die Wertschwankungsreserve aufgefangen werden. Bei einem Sicherheitsniveau von 99% (Ausfallwahr-
scheinlichkeit 1%) und einem einjährigen Zeithorizont beträgt der finanzökonomisch berechnete Zielwert dieser 
Reserve für die vom Stiftungsrat verabschiedete Anlagestrategie 14,8% (Vorjahr 14,5%) des Gesamtvermögens 
bzw. 17,3% (Vorjahr 17%) der Vorsorgekapitalien und technischen Rückstellungen. Die Wertschwankungsre-
serve umfasste per 31. Dezember 2015 CHF 334,8 Mio. oder 9,8% der Vorsorgeverpflichtungen (Vorjahr 382,2 
Mio. oder 10,9%). Die Vorsorgeeinrichtung verfügt deshalb zurzeit über eine eingeschränkte Risikofähigkeit. 
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6.4.2 Direktanlagen Immobilien Schweiz und Grundstücke

in TCHF 2015 2014
Liegenschaften 762 975 750 612
Miteigentum 22 441 22 401
Liegenschaften im Bau 18 587 10 266
Bauland 36 875 36 875
Total Liegenschaften und Grundstücke per 31. Dezember 840 878 820 154

 Anlagen in Rohstoffe (Commodities) 1,9%; Anlagen in nichtbörsenkotierte Aktien (Private Equities)
 1,6%; Anlagen in Infrastrukturprojekte 1,7%. Die noch nicht abgerufenen Investitionsverpflichtungen 
 (Commitments) bei Limited Partnerships in den Bereichen Private Equities und Infrastrukturprojekte 
 betrugen zum Bilanzstichtag TCHF 21 300 (Vorjahr TCHF 31 755). Diese Investitionen erfolgen 
 vollumfänglich in Kollektivanlagen.
2 Das Währungsmanagement vermindert das Währungsrisiko mit Absicherungsinstrumenten. 
 Das ungesicherte Fremdwährungsrisiko beträgt gemäss Anlagestrategie 10% mit einer oberen 
 Bandbreite von 15% des Gesamtvermögens. Unter Berücksichtigung der Währungsabsicherungen 
 betrug der Fremdwährungsanteil per 31. Dezember 2015 11,4% (Vorjahr 13,9%).
3 Ziel-Allokation und Bandbreiten entsprechen der vom Stiftungsrat am 23. Juni 2015 verabschiedeten 
 Anlagestrategie gemäss der Asset-Liability-Studie der PPCmetrics AG.
4 Inklusive 29 (Vorjahr 37) Grenzgängerhypotheken in CHF über total CHF 3,8 Mio. 
 (Vorjahr CHF 4,2 Mio.) auslaufend.

Die geltenden Anlagelimiten gemäss BVV2 sind eingehalten.

Der Wert der Liegenschaften nahm gegenüber dem Vorjahr um CHF 20,7 Mio. zu. Dazu beigetragen haben 
mit CHF 10,2 Mio. die Nettomehrwerte durch Neubewertungen. Verschiedene in der Realisierungsphase be-
findliche Projekte haben zu einer Steigerung der Liegenschaften im Bau um CHF 8,3 Mio. auf CHF 18,6 Mio. im 
Jahr 2015 bewirkt. Die Marktwertschätzungen von Wüest & Partner basieren je nach Lage und Risikoeinschät-
zung der Liegenschaften auf Diskontierungssätzen von 3,6% bis 4,4% (Vorjahr 3,6% bis 4,4%).

6.4 Darstellung des Stiftungsvermögens nach Anlagekategorien

6.4.1 Gesamtvermögen

Anlagekategorie Marktwert Anteil   Ziel-Allokation 3 Bandbreite 3 
  31.12.2015   
  in TCHF in%  in% in%
Liquidität / Geldmarkt 285 566 7,5   4 2 – 412
Schuldbriefdarlehen 4 118 445 3,1  

30 23 – 33
Obligationen in CHF / Forderungen 878 694 22,9  
Obligationen in Fremdwährungen 547 718 14,4  15 13 – 17
Liegenschaften und Grundstücke 840 878 22,1  

23 20 – 28
Indirekte Immobilienanlagen 72 702 1,9  
Aktien Schweiz 264 264 6,9  6 4 – 18
Aktien Ausland 620 198 16,3  16 13 – 19
Alternative Anlagen  197 329 5,2  6 0 – 18
Währungsmanagement 2 – 9 861  – 0,3   –  – 
Total Aktiven 3 815 933 100  100 –
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6.5 Offene derivative Finanzinstrumente

in TCHF Marktwert Kontraktvolumen Engagement Engagement  
   31.12.2015  erhöhend reduzierend
Devisentermingeschäfte
EUR, USD, GBP, JPY, CAD, 
AUD, NOK / CHF  
 positiver Wiederbeschaffungswert 7 622 371 543 104 817 266 726
 negativer Wiederbeschaffungswert – 17 483 723 818 – 723 818
 neutraler Wiederbeschaffungswert – 27 205 – 27 205
Total Devisentermingeschäfte – 9 861 1 122 566 104 817 1 017 749
    
Derivate auf Aktien – – – –
    
Total 31.12.2015 – 9 861 1 122 566 104 817 1 017 749
    
Total 31.12.2014 – 27 656 831 721 – 831 721

6.7.1 Entwicklung und Performance wesentlicher Vermögensbestandteile

Anlagekategorie Durchschnittlich Jahres- Durchschnittlich Jahres- 
  investiertes Kapital performance investiertes Kapital performance
in TCHF 2015 in% 2014 in%
Liquidität und Geldmarkt 359 353 – 0,12% 316 744 0,28%
Schuldbriefdarlehen 116 211 1,51% 112 506 1,61%
Obligationen CHF 882 980 1,51% 971 376 5,63%
Obligationen in Fremdwährungen 614 266 – 4,00% 554 329 8,96%
Liegenschaften und Grundstücke 830 516 5,34% 810 242 5,20%
Indirekte Immobilienanlagen 62 304 5,93% 70 502 6,24%
Aktien Schweiz 252 996 4,02% 233 433 9,29%
Aktien Ausland 597 449 – 3,33% 530 530 16,62%
Alternative Anlagen 197 602 – 10,82% 171 876 5,82%

Für engagementerhöhende bzw. engagementreduzierende derivative Finanzinstrumente sind die notwendigen 
Mittel bzw. Basiswerte vorhanden. Das hohe Kontraktvolumen der Devisentermingeschäfte zur Absicherung 
der Währungen entspricht der vom Stiftungsrat beschlossenen Anlagestrategie, welche 72% (Vorjahr 72%) der 
strategischen Fremdwährungsrisiken absichert. Gegenparteien sind ausschliesslich Banken mit guter Bonität. 
Die BVV2-Vorschriften werden unter Einbezug der derivativen Finanzinstrumente eingehalten.

6.6 Marktwert und Vertragspartner der Wertpapiere unter Securities Lending 
Im Jahr 2015 wurden wie im Vorjahr keine Wertschriftenausleihungen getätigt. 

6.7 Erläuterung des Nettoergebnisses aus Vermögensanlagen
Das Nettoergebnis 2015 fiel mit CHF 19,6 Mio. (Vorjahr CHF 217,8 Mio.) deutlich tiefer aus als die erfreuli-
chen Resultate der letzten Jahre. Erneut sehr gut abgeschlossen haben die Immobilienanlage, und auch die 
CHF-Obligationen und die Schweizer Aktien konnten positive Erträge erzielen. Das Gesamtergebnis belastet 
haben die Währungsturbulenzen, insbesondere die Abschwächung des Euro, die beim ungesicherten Teil der 
Fremd währungsanlagen (Obligationen FW und Aktien Ausland) deutliche Spuren hinterliessen. Die alternativen 
An lagen litten zudem unter den massiven Preiseinbrüchen bei den Rohstoffen.

20



6.7.2 Erläuterung des Ergebnisses aus Liegenschaftsbewirtschaftung  
 (ohne Verwaltungskosten)

in TCHF 2015 2014
Mietertrag 44 785 44 398
Instandsetzungskosten – 3 725 – 5 822
Bewertungsanpassungen 10 200 11 332
Unterhaltskosten – 3 414 – 3 593
Übrige Betriebskosten – 772 – 1 441
Total Liegenschaftenerfolg (ohne Verwaltungskosten) 47 074 44 874

6.7.3 Performance des Gesamtvermögens

in TCHF 2015 2014
Durchschnittlich investiertes Kapital 3 891 179 3 795 324
Nettoergebnis aus Vermögensanlagen 19 648 217 818
Performance auf dem Gesamtvermögen (geldgewichtet) 0,50% 5,74%

Der Mietertrag konnte gegenüber dem Vorjahr trotz einer weiteren Referenzzinssatzsenkung gesteigert werden. 
Hinzu kamen tiefere Instandsetzungs- und Unterhaltskosten als budgetiert, die teils auf Kosteneinsparungen 
und teils auf verschobene Projekte zurückzuführen waren. Diese Faktoren ermöglichten einen gesteigerten 
Liegenschaftenerfolg.

6.7.4 Retrozessionen
Für Retrozessionen bestehen vertragliche Vereinbarungen zwischen der Vorsorgeeinrichtung und den Produkt-
anbietern. Im Geschäftsjahr 2015 sind Retrozessionen in der Höhe von TCHF 136 (Vorjahr TCHF 134) angefal-
len. Diese wurden vollumfänglich der Vorsorgeeinrichtung überwiesen.

6.7.5 Aufwand der Vermögensverwaltung

in TCHF 2015 2014
Wertschriften  
Portfoliomanagementkosten – 892 – 843
Depotgebühren Direktanlagen – 494 – 529
Transaktionsspesen auf Direktanlagen – 1 905 – 2 066
Reporting- und Controllingkosten – 528 – 558
TER OAK auf Kollektivanlagen – 6 255 – 5 792
Beratungskosten – 74 –
Total Aufwand der Vermögensverwaltung Wertschriften – 10 148 – 9 788
  
Hypotheken  
Reporting- und Managementkosten – 306 – 182
Total Aufwand der Vermögensverwaltung Hypotheken – 306 – 182
  
Liegenschaften  
Portfoliomanagementkosten – 651 – 450
Bewirtschaftungs- und Insertionskosten – 1 995 – 2 192
Beratungshonorare – 103 – 120
Total Aufwand der Liegenschaftenverwaltung – 2 749 – 2 762
  
Total Vermögensverwaltungskosten – 13 203 – 12 732
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6.8 Erläuterung der Anlagen bei den Arbeitgebern und der Arbeitgeber-Beitragsreserven

6.8.1 Anlagen bei den Arbeitgebern per 31. Dezember

in TCHF 2015 2014
Beteiligungen  
Sulzer AG – 1 060
Auwiesen Immobilien AG 4 050  4 050
Total Beteiligungen bei den Arbeitgebern 4 050 5 110

in TCHF 2015 2014
Kontokorrentkonti
Total Kontokorrentkonti der Arbeitgeber mit Aktivsaldo 2 691 2 208

6.8.2 Arbeitgeber-Beitragsreserven

in TCHF 2015 2014
Stand am 1.1. 9 563 11 265
Einlagen – –
Bezüge – 748 – 1 969
Nettoveränderung 748 – 1 969
Zins  47 267
Stand am 31.12. 8 862 9 563

Die Vorsorgeeinrichtung ist seit 2010 an der Auwiesen Immobilien AG beteiligt, welche die Direktanlagen Immo-
bilien Schweiz der Stiftung bewirtschaftet. Diese Investition wird als Anlage beim Arbeitgeber behandelt, da die 
Mitarbeitenden der Auwiesen Immobilien AG ebenfalls bei der Vorsorgeeinrichtung versichert sind.

Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge werden monatlich bezahlt. Für diverse aus dem Tagesgeschäft 
resultierende Zahlungen wird mit jedem Arbeitgeber ein Kontokorrent geführt. Für diese Aktiv- oder Passivsaldi 
werden Kontokorrentzinsen von Soll 0,5% und Haben 0,0% abgerechnet (Stand 4. Quartal 2015). 

Die per 31. Dezember 2015 ausgewiesenen Beitragssaldi wurden im 1. Quartal 2016 beglichen.

Die angeschlossenen Arbeitgeberfirmen können Beitragsreserven äufnen. Diese werden mit dem Zinssatz der 
Altersguthaben verzinst, höchstens jedoch zum durchschnittlich erwirtschafteten Ertrag. Die Verzinsung 2015 
beträgt 0,5% (Vorjahr 2,5%). Per Bilanzstichtag verfügten 7 angeschlossene Arbeitgeber (Vorjahr 10) über ein 
Beitragsreservekonto. Es besteht kein Verwendungsverzicht auf Arbeitgeber-Beitragsreserven. 

Die Vorsorgeeinrichtung war per 31. Dezember 2015 mit CHF 571,3 Mio. (Vorjahr 502,1 Mio.) in Kollektivan-
lagen investiert. Die nach Massgabe der Weisung der Oberaufsichtskommission Berufliche Vorsorge berech-
nete, vermögensgewichtete Total Expense Ratio (TER OAK) dieser Anlagen betrug CHF 6,3 Mio. oder 1,2% 
(Vorjahr CHF 5,8 Mio. oder 1,3%) des durchschnittlich investierten Vermögens. Die Kostentransparenzquote 
der Vorsorgeeinrichtung beträgt 100%. Das Total der in der Betriebsrechnung ausgewiesenen Vermögensver-
waltungskosten in % der kostentransparenten Vermögensanlagen (durchschnittlich investiertes Kapital) beträgt 
0,34% (Vorjahr 0,34%). 
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7 Erläuterungen weiterer Positionen der Bilanz und der Betriebsrechnung

7.1 Übrige Forderungen

in TCHF 2015 2014
Marchzinsen 10 633 13 153
Kontokorrent Immobilien  14 955 2 426
Guthaben Verrechnungs- und Quellensteuer 2 039 1 541
Andere 119 106
Übrige Forderungen 27 746 17 226

7.2 Sonstiger Aufwand

TCHF  2015 2014
Vermögensschadenhaftpflichtversicherung 55 56
Beiträge an Verbände 6 8
Total sonstiger Aufwand 61 64

7.3 Verwaltungsaufwand

TCHF  2015 2014
Verwaltungsaufwand und übriger Aufwand 3 269 3 388
Verwaltungskostenanteil Arbeitgeber – 289 – 290
Ertrag aus Dienstleistungen – 255 – 270
Netto-Verwaltungsaufwand 2 725 2 828

Anzahl Destinatäre per 31.12.
(aktive Versicherte / Rentenbezüger) 13 592 13 964
  
Verwaltungskosten pro Destinatär in CHF 200 203

8 Auflagen der Aufsichtsbehörde
Die Aufsichtsbehörde hat die Jahresrechnung 2014 am 14. September 2015 zur Kenntnis genommen. Die 
Auf lagen bzw. Bemerkungen der Aufsichtsbehörde zur Berichterstattung 2014 wurden in der vorliegenden 
Jahresrechnung berücksichtigt. 

9 Weitere Informationen
Ab dem 1. Januar 2015 unterliegen Vorsorgeeinrichtungen bei börsenkotierten Schweizer Aktiengesellschaften 
einer Stimmpflicht. Der Stiftungsrat hat in diesem Zusammenhang Grundsätze festgelegt, welche die Interes-
sen der Versicherten konkretisieren. Das Stimmverhalten wird einmal jährlich in einem zusammenfassenden 
Be richt den Versicherten auf der Homepage offengelegt (www.sve.ch/de/sve/anlagen/abstimmverhalten). Ab-
lehnungen und Enthaltungen werden detailliert erwähnt. 

Per 31. Dezember 2015 traten die Versicherten des Anschlusses Qualitech kollektiv aus der Vorsorgeeinrichtung 
aus. Der Stiftungsrat beschloss einstimmig an der Stiftungsratssitzung vom 1. Dezember 2015, dass die Vor-
aussetzungen für eine Teilliquidation Qualitech mit kollektivem Austritt per 31. Dezember 2015 erfüllt sind. Die 
Teilliquidation wird 2016 durchgeführt.

10 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Es sind keine Ereignisse nach dem Bilanzstichtag bekannt, die einen wesentlichen Einfluss auf die Jahresrechnung 
hätten.
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4% Liquide Mittel

Obligationen CHF inkl. Schuldbriefdarlehen

Obligationen Fremdwährungen

Immobilien

Aktien Schweiz

Aktien Ausland

Private Equities

Infrastrukturprojekte

Commodities

30%

15%

23%

6%

16%

2%

2%

2%

2015
Das Jahr 2015 war von heftigen Turbulenzen geprägt und verlief aus Anlegersicht wenig erfolgreich. Die erste 
grosse Erschütterung der Märkte ereignete sich gleich zu Beginn des Jahres, als die Schweizerische Natio-
nalbank (SNB) den Euro-Mindestkurs aufhob und die Leitzinsen in den negativen Bereich senkte. Im Jahres-
verlauf gelang es zwar, sich vom Frankenschock zu erholen, die markante CHF-Aufwertung belastete aber 
den Exportsektor vieler Schweizer Unternehmen stark. Auch andere Notenbanken sorgten für Schlagzeilen. 
So lancierte die Europäische Zentralbank (EZB) im März zur Unterstützung der kränkelnden Wirtschaft in Eu-
ropa ein gewaltiges Anleihen-Kaufprogramm, und die japanische Notenbank bekräftigte mehrmals, an ihrem 
milliardenschweren Kaufprogramm festzuhalten. Den Schritt in die andere Richtung wagte zum Jahresende 
die amerikanische Notenbank (FED), indem sie erstmals seit fast zehn Jahren die Leitzinsen leicht erhöhte. 
Griechenland bescherte Europa mit dem drohenden Austritt (Grexit) einen sehr nervösen Sommer, und wenig 
später verunsicherte China mit schwachen Konjunkturzahlen und Liberalisierungsschritten am Devisenmarkt 
die globalen Aktienmärkte und beschleunigte zudem noch den Preiszerfall der Rohstoffe. Durch einen Ange-
botsüberhang – aus gelöst durch neue Fördertechniken in den USA und rekordhohe Fördermengen der OPEC – 
fiel der Ölpreis auf den tiefsten Stand seit sechs Jahren.

An den Aktienmärkten konnten 2015 nur bescheidene Erträge erzielt werden. In den USA lagen die führenden 
Indizes ungefähr auf dem Niveau von Anfang Jahr, während in Europa und Asien die Performances der Aktien-
märkte einzelner Länder zum Teil weit auseinander lagen. Viele Märkte der Schwellenländer haben enorm unter 
dem Preiszerfall der Rohstoffe gelitten, insbesondere diejenigen Russlands und Lateinamerikas. Im Durch-
schnitt glichen sich die positiven und negativen Märkte jedoch beinahe aus, was sich auch im Weltmarktindex 
MSCI mit einer Performance von –0,2% widerspiegelt. Die Schweizer Börse beendete das Jahr mit einem 
leichten Plus, was vor dem Hintergrund der Freigabe des CHF/EURO-Wechselkurses nicht unbedingt erwartet 
werden konnte. Die Anleihemärkte haben sich dank der anhaltenden Geldschwemme der Notenbanken ein 
weiteres Mal gut gehalten. Vor allem in der Schweiz konnten alle Anleiheindizes zulegen, wobei einmal mehr 
die langen Laufzeiten die höchsten Performancezahlen erzielten. Die Verzinsung rutschte bei den 10-jährigen 
Staatsobligationen in den negativen Bereich ab und erreichte im Laufe des Jahres ein Allzeittief von –0,4%. 
Auch viele andere Länder erreichten in diesem Laufzeitenbereich zwischenzeitlich historische Tiefststände, so 
beispielsweise Deutschland mit 0,1%, Frankreich mit 0,4%. Selbst in Spanien oder Portugal sanken die Zinsen 
auf 1,1% bzw. 1,5%.

Entwicklung des Anlagevermögens

Anlagestruktur 

Anlagestrategie gültig seit 23. Juni 2015
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7,2% Liquide Mittel

Obligationen CHF inkl. Schuldbriefdarlehen

Obligationen Fremdwährungen

Immobilien

Aktien Schweiz

Aktien Ausland

Private Equities

Infrastrukturprojekte

Commodities

26,0%

14,4%

24,0%

6,9%

16,3%

1,6%

1,7%

1,9%

Effektive Vermögenszusammensetzung per 31. Dezember 2015

Sehr gut entwickelt haben sich direkte und indirekte Immobilienanlagen. Die tiefen Zinsen begünstigten dieses 
Anlagesegment, wobei allerdings einige Anlagefonds mittlerweile mit recht hohen Prämienaufschlägen gehan-
delt werden. Arg gelitten haben auf der anderen Seite die alternativen Anlagen. Während sich Infrastruktur- und 
Private-Equity-Anlagen knapp halten konnten, fielen die Preise bei den Rohstoffen fast ins Bodenlose und be-
scherten dieser Anlagekategorie herbe Verluste. Die Anlagestrategie der SVE wurde per 1. Juli 2015 aufgrund 
einer neuen Asset-Liability-Studie leicht angepasst. Dabei wurde der Anteil in Schweizer Obligationen reduziert 
und Anlagen mit Sachwertcharakter (Immobilien Direktanlagen und Aktien Ausland) wurden erhöht. Der Aufbau 
der Immobilienquote wird schrittweise erfolgen.  

Ausblick
Erneut steht ein sehr schwieriges Jahr bevor, insbesondere die anhaltend tiefen – zum Teil sogar negativen – 
Zinsen stellen grosse Herausforderungen für die Investoren dar. Das monetäre Umfeld dürfte global äusserst 
expansiv bleiben. Die US-Notenbank Fed hat zwar jüngst gerade einen Zinserhöhungszyklus eingeleitet. Dieser 
wird aber nur sehr behutsam und in kleinen Schritten weitergehen. Dagegen laufen in der Euro-Zone und in 
Japan die Notenpressen weiterhin auf Hochtouren und halten das Zinsniveau tief. Die Geldpolitik der Noten-
banken bleibt damit auch im Jahr 2016 weitgehend im Dienst der Finanzmärkte und dürfte so eher risikoreiche 
Anlagen stützen, während Geld- und Obligationenmärkte für Neuinvestitionen unattraktiv bleiben.

Die Schätzungen für das Wachstum der Weltwirtschaft liegen mehrheitlich im Rahmen von 2,5% bis 3,5%. Die 
USA zeichnen insgesamt ein ordentliches Bild, getragen vor allem durch den deutlich verbesserten Arbeits-
markt, steigende Realeinkommen und den robusten Privatkonsum. In Europa dürfte die konjunkturelle Gesun-
d ung mit Hilfe der expansiven Geldpolitik und einer Abschwächung des Euro gegenüber dem US-Dollar weiter 
voranschreiten, wobei Tempo und Dynamik zu wünschen übrig lassen. Das Wachstum wird in der Eurozone auf 
1,4% bis 1,7% geschätzt. Daneben könnten auch die Bewältigung der Flüchtlingsströme und das Referendum 
über den Verbleib Grossbritanniens in der EU zur Belastungsprobe werden. Wenig verheissungsvoll präsen-
tieren sich die Aussichten für die Schwellenländer. Tiefe Rohstoffpreise, die Verlangsamung der chinesischen 
Wirtschaft, geopolitische Unruhen sind nur einige der belastenden Faktoren dieser Märkte, nebst dringend 
notwendigen Strukturreformen in einzelnen Ländern.

Aber nicht nur konjunkturelle Unsicherheiten und Wachstumsängste geben Anlass zur Sorge. Die Terroratta-
cken der letzten Wochen und Monate haben eine neue Dimension erreicht und leider gezeigt, dass überall und 
jederzeit Angriffe auf bestehende Gesellschaftsformen möglich sind. Eine weitere systematische Ausbreitung 
des Terrors dürfte früher oder später auch die Finanzmärkte in Mitleidenschaft ziehen.

Entsprechend den vielfältigen Risiken ist 2016 mit einer anhaltend hohen Volatilität an den Märkten sowie mit 
einer bescheidenen Performance zu rechnen. 
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Nach drei aufeinanderfolgenden sehr guten Jahren fiel das Ergebnis im Jahr 2015 bescheiden aus. Die Ge-
samtperformance betrug 0,5%. Sie liegt damit um ebenfalls 0,5% hinter der internen Benchmarkrendite zurück. 
Das schlechtere Abschneiden ist einerseits auf die zum Zeitpunkt der Aufhebung des Mindestkurses zu tiefe 
Euro-Absicherung und andererseits auf die Sektorengewichtung bei den ausländischen Aktien zurückzuführen. 
Dagegen konnte dank der vorteilhafteren Titelauswahl der Benchmark bei den Schweizer Aktien übertroffen 
werden. Die hohen Schwankungen an den Aktienmärkten wurden zu einem systematischen Rebalancing ge-
nutzt und die Allokationsquote nahe der Zielgrösse gehalten.

Uneinheitlich entwickelten sich die Obligationenmärkte. Die einheimischen Renditen fielen aufgrund der SNB-
Politik sogar im längerfristigen Segment ins Negative, was im Gegenzug zu höheren Bewertungen bei den 
Schweizer Obligationen und einem positiven Ergebnis führte. Aufgrund der kürzeren Duration lag die Perfor-
mance unserer Anlagen allerdings etwas hinter der Benchmarkrendite zurück. Auf internationaler Ebene fand 
eine Bodenbildung statt, und die Zinsen in den USA und in Europa entwickelten sich per Saldo seitwärts. We-
gen tieferer Umrechnungskurse lag die Performance bei den Fremdwährungsobligationen – namentlich im Euro, 
aber auch im GBP – per Jahresende mit rund 4% im Minus.

Klar positiv wurde das Gesamtergebnis durch das Immobiliensegment beeinflusst. Sowohl die direkten als 
auch die indirekten Anlagen erzielten sehr gute Resultate. Im äusserst schwierigen Börsenumfeld erwies sich 
diese Anlageklasse erneut als stabilisierender Bereich und wichtiger Performancetreiber.

Mit Abstand am schlechtesten schnitten die Rohstoffanlagen ab, die wie bereits im Vorjahr massive Einbussen 
verzeichneten. Trotz der zufriedenstellenden Entwicklung der Infrastruktur- und Private-Equity-Anlagen lag die 
Rendite der alternativen Anlagen dadurch zweistellig im Minus.

Anlagerendite des Gesamtvermögens

Effektive Anlagerendite
Benchmarkrendite

Performance des Gesamtvermögens
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Verzinsung Vorsorgekapitalien aktive Versicherte
Technischer Zinssatz Vorsorgekapital Rentenbezüger

Aufgrund des Jahresergebnisses 2015 beschloss der Stiftungsrat, den am 1. Januar 2016 aktiven Versicherten 
die Altersguthaben für das Jahr 2015 mit 2% zu verzinsen. Dieser Zinssatz liegt 0,25% über dem vom Bun-
desrat festgelegten BVG-Mindestzinssatz für das Jahr 2015. Die Verzinsung der Altersguthaben für das Jahr 
2016 wird gegen Ende des Jahres festgelegt. Für Mutationen im Jahr 2016 (Austritte/Pensionierungen) gilt ein 
Zinssatz von 1,25%, welcher dem BVG-Mindestzins für das Jahr 2016 entspricht.

Verzinsung Vorsorgekapital aktive Versicherte

Verzinsung Vorsorgekapitalien
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Demografische Struktur 
Bestand aktive Versicherte und Rentner per 31.12.2015

 5 412 Männer
 1 189 Frauen

 4 228 Altersrenten
 2 395 Ehegattenrenten
 236 Invalidenrenten

Altersstruktur der aktiven Versicherten

Altersstruktur der Rentenbezüger
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